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Koͤnigsbergſche 


Gelehtle und Polliiſche Zeitungen, 


Mit olergnäpigfier Freyhelt. 
7ztes Stuͤck. Freytag, den 12. October 1764. 


Einladung aufs Land, 
an meinen Freund, 
nach dem Horaz. 
— 


(al du mit mir wo Waffen um ung Elungen, 
Dem Tode oft entgegen gingſt, 
Und wenn um Friedrichs Scheitel Siege Lor; 
beern ſchlungen, 

Auch Lorbeern mit empfingft, 

Der Freunde Erſter ige en Schwingen 

n lange Tage doppelt Schnell, 

995 en 5 vertraulich Scherz und Muſen 
- gingen, 
War ſtets der Himmel hell. 

Die Freundſchaft ſchlung um unſer Weinglas 

Myrthen, 
Balſam ihm entſtieg, 
heilge Eichen Hand in Hand durch; 
irrten, 

Vergaßen wir den Krieg. 

Dort ſtuͤrmt ich mit verſchanzte Höhn des Feindes, 
Das Aug ſah ſie — das Herz dacht dich, : 
Und fegnete den kummervollen Wunſch des Freundes 
Fuͤrs Vaterland und mich. 

An jenem Tag des Kampfes, da die Menge 
Den Muth der kleinern Zahl beſtritt, 
Und von der Höhe eingebildter SiegsGepraͤnge 
In einen Abgrund glitt. 


Wenn Ungarns 
Und wenn wir 


Wie bebt ich da fuͤr dich — doch nach dem Streite 
Kaniſt du vom Staub des Streits bedeckt, 
Schliefſt unter kaltem Himmel an des Freundes Seite 
Vom Morgen nicht geweckt. 


Ich ſah ſein Licht dein ſchlafend Auge faͤrben, 
Und dachte — noch denkt es mein Herz. 
Liegt einſt mein Freund ſo todt — denn laß mich 
mit ihm ſterben, 
Ohn ihn iſt Leben Schmerz. 


Ins Vaterland rief endlich uns der Friede, 
Es war der Schwerdter Blutdurſt fatt, 
Die Menſchen waren des Verwuͤſtungkummers muͤde, 
Wie von dem Harniſch matt — 


Doch druͤcken deine Schultern noch die Waffen, 
Bereit zur Fahrt aufs wilde Meer 
Mag Mavors dir belohnend neue Orden ſchaffen, 
Ich trag den Helm nicht mehr. 


Dank ſey dem Himmel für die ſtillre Wohnung 
Fir Blut und manchen Schmerz ein Zoll — 
Erhielt doch jetzt von ihm mein Opfer zur Belohnung 
Des Freundes daurhaft Wohl! 


Komm, laß uns fruͤh der Ruhe Schatz genießen, 
Der Abend holt ele das Gas 2 
Die Wälder haut man um — die Blume ſtiller Wieſen 
Bluͤht, welkt — und fallt auch ab — 

Den Weiſen macht der Sonnenſchein nicht trunken, 
Und kein Orcan raubt ſeinen Muth — 
Die uͤberſpannte Hofnung ſpringt — zu ſchlaf ger 


ſunken 
Erliegt fie in der Fluth. 
Die 
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Die Tugend maͤßigt klug der Freude Feuer, 
Und macht ſich auf den Sturm geſchickt, 
Heut trift Apollens Bogen den, den ſeine Leyer 
Nur geſtern noch entzuͤckt. 


Weitſchweifende Entwuͤrfe auszumeſſen 
Iſt unſer Ziel nicht eingericht; 
Der Thor wird dieſes Maaß bey feinem Plan ver 


geſſen, 
Er brauch ſein heute nicht. 


Sey mißtrauſch gegen den zukuͤnftgen Morgen, 
Wer ſteht fürs Alters Luſt dir gut? 
Verlaß den Waffenplatz, die Stadt, die finſtre Sorgen, 
Verduͤnn bey mir dein Blut. 


Der Schatten meiner Ruh ſoll dir begegnen, 
Kein praͤchtig Mahl, kein theurer Wein, 
Das Herz, das ſeine Armuth theilt, pflegt Gott zu 
ſegnen; 
Sie ſoll ganz deine ſeyn. 


Der Silberteich der Flur verſcheucht Cytheren; 
Sie tanzt mit Grazien nicht mehr. 
Durch goldnes Birkenlaub laͤßt ſich kein Lied mehr 
hoͤren, 
Der Baum ſteht Blaͤtterleer. 
Doch ſieh — der Herbſt verſammlet ſeine Freuden 
Um ſeinen gluͤhenden Camin; 
Die Muſen, denen Scherz und Tugend himmliſch 
kleiden, 
Stehn ſchon vertraut um ihn. 


Freund, komm noch in den blumenarmen Garten 
Um den umher die Gegend ſtirbt, 
Eh uͤberreifte Trauben, die noch auf dich warten, 
Der Naͤchte Froſt verdirbt — 

Ich will den Ernſt der Einſamkeit vergeſſen — 
Fort, was der Freude Schranken ſetzt, 
Wer weiß in ſolches Freundes Arm ſie abzumeſſen, 
Ohn daß er ſie verletzt — 


Komm Freund, ich breche, um dein Haar zu 
ſchmuͤcken 
Schon Myrthen und Orangen Laub. 
Schon tritt ins Aug des Herzens innerſtes Entzücken, 
Schon iſts der Freude Raub. 


Die Ahndung ſieht den ſchoͤnſten Wunſch erfuͤllen, 
Der fanften Triebe ſtiller Schmerz 
Vertraut ſie dir und fliegt die Heftigkeit zu ſtillen 
Getheilt, Freund, in dein Herd. * 
r. 
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Wittenberg. 


Bey Joh. Joachim Ahlfeld iſt herausgekommen: 

D. Carl Gottlob Hofmanns kur ze Antwort auf 
D. C. A. Heumanns Erweis, daß die Lehre der ver 
„formirten Kirche vom heil. Abendmahl die rechte 
und wahre ſey, Zvo, 1764. Wir haben uns fo 
wenig vorgenommen bey dem Heumannſchen Er— 
weiſe und der Hofmannſchen Antwort das 
Praͤſidium zu übernehmen, um dieſen Streit in allen 
Ehren beyzulegen, daß wir vielmehr nach der Art, 
womit wir des feel. D. Heumanns Codicill, fideicommiß, 
donatio mortis cauſa, oder wie es ſonſt genannt werden 
mag, da es doch kein zierliches und zu theol. Rechten be⸗ 
ſtaͤndiges Teſtament vorſtellen kann, angezeiget, von 
der gegenwärtigen kurzen Antwort des D. Hof: 
manns reden wollen. Herr D. Hofmann fuͤhret gleich 
zum Anfange an, daß die Heumannſche Meynung 
vom heil. Abendmahl ſchon vor ſeinem Tode aus der 
Schule geplaudert geweſen, und daß der ſeel. Mann 
dieſerwegen ſeine Stelle in der hochwuͤrdigen 
theologiſchen Facultät zu Göttingen ver— 
loren habe, und nur bloß in der Hofnung einer gu— 
ten Beſſerung das Lehramt auf einer beruͤhmten lu⸗ 
theriſchen Univerſitaͤt erhalten. Hiernaͤchſt gehet er 
die Heumannſchen Beweiſe bis auf den von den Buch—⸗ 
druckergeſellen, Setzern und Correctoren hergenom— 
men, treufleißig durch. Da Herr D. Hofmann aus 
dem goften Stück der gelehrten Anzeigen aus Götz 
tingen erſehen, daß die Ehre eines hochberuͤhmten 
D. Buddel, P. Mufät, D. Baumgartens, D. Sper 
ners, D. Weißmanns u. ſ. f. gerettet ſey, fo glaubt 
er berechtigt zu ſeyn, fi in die Vertheidigung dies 
ſer verdienten Männer nicht einlaßen zu dor 
fen. Was übrigens Herr D. Hofmann von dem kin—⸗ 
diſchen Alter D. Heumanns anführet, eine Stelle in 
ſeiner Antwort, die ihm, wie wir nach der Liebe 
hoffen, als einem Gottesgelehrten eben fo ſauer ges 
worden, als wenn ein Sohn querelam inofficioſi te- 
ſtamenti anſtellet; fo werden unſere Lefer ſowohl dieſes 
als eine anderweitige Aneedote, von der Unzufrie⸗ 
denheit, womit man in Hannover und Goͤttingen 
uͤber die Heumannſchen Unternehmungen die Achſeln 
gezogen, mit mehreren aus der angezeigten Antwort 
erſehen. Zu dem Schlußgebet fehlet das Amen, wel— 
ches wir hiemit mit beyden Haͤnden hinzufuͤgen. 
Koſtet in der Kanterſchen Buchhandlung allhier, wie 
auch in Elbing und Mitau 12 gr. 
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Wien, vom 15. Sept. 

Von der Bewegung der tuͤrkiſchen Truppen iſt die 
eigentliche Urſache noch immer, wenigſtens im Volk 
ein Geheimniß. Einige ſagen zwar, daß fie von eit 
nem Mangel an Lebensmitteln herruͤhrete, andere, 
daß dieſe Völker einige auffägige Wallachen zu paa⸗ 
ten treiben ſolten, und noch andere, daß bey ihrer 
Verſammlung ein Augenmerk auf die polniſchen An; 
gelegenheiten gerichtet ſey. Allein das eine ſcheinet 
bis itzt eben ſo ungewiß, als das andre und dritte zu 
ſeyn. In wiſchen wird diſſeits zu Kloſter Neuburg 
fleißig am Schiffbau gearbeitet. Vier Schiffe ſind 
wie man hört, ſchon völlig fertig. Jedes derſelben 
kann wenigſtens mit 30 Kanonen beſetzet werden. 
Dieſe Fahrzeuge können von groſſem Nutzen ſeyn, in: 
dem man unter der Bedeckung ihrer Kanonen überall, 
wo es noͤthig ſeyn möchte, leichtlich Brücken ſchlagen, 
Convoyen bedecken und die Feinde beunruhigen 
kann. : 

Copenhagen, vom 22. Sept. 

Se. Hochfürſtl. Durchl. der Erbprinz von Heſſen— 
Caſſel und Dero Gemahlin Koͤnigl. Hoheit, kamen 
den 17ten dieſes in hieſiger Stadt von Friedensburg 
und zuletzt von Hirſchholm an. Den 18ten begaben 
Sie ſich zu den Koͤnigl. Prinzen nach Friedrichsberg 
und den Igten traten Sie Dero Reiſe nach Deutſch— 
land an. 

Genf, den 7. Sept. 

Uuſre Stadt wimmelt von Fremden, und die ger 
ringſten Gaſthoͤfe find bis auf die oberſten Boden an 
gefullt. Den Schauſpielen des Herrn von Voltaire, 
welche vergangnen Dienſtag ihren Anfang genom⸗ 
men, haben wir dieſes groͤſtentheils zuzuschreiben. 
Heute wird eins aufgeführt, worauf eine Mahlzeit 
folgt, welcher die Herzoge von Randan, la Trimoil, 
le Larges, und die Graſen von Harcourt nebſt vielen 
andern hohen Perſonen beyderley Geſchlechts bey⸗ 
wohnen. 
Livorno, den 23. Aug. 

Die misvergnuͤgten Corſen haben nach der Ueber— 
rumpelung von Erbalonga die Genueſer in daſigen 
Gegenden noch mehr eingeſchraͤnkt, und in den vor 
fallenden Scharmützeln behalten fie allemahl die 
Oberhand, worüber ſich diejenigen Einwohner der 
Inſel, die es noch mit den Genueſern halten, ſehr 
ſchwuͤrig bezeugen, weil fie ſich für verlaſſen halten. 

Breſt, vom 5. Sept. 

Es muͤſſen allhier unverzüglich 6 Schiffe und 4 
Fregatten ausgeruͤſtet werden, um 4000 Mann Trup⸗ 
pen nach den Inſeln de France und de Bourbon nebſt 
dem Hrn. Bazin de la Galiſſonniere, welchen der 
Koͤnig zum Gouverneur dieſer Inſeln ernannt hat, zu 
überbringen. 
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Toulon, den 30. Aug. 

An dem Fort la Malgue wird unablaͤßig fortgear⸗ 
beitet, und es werden gewaltig viele Steine, Kalk, 
Sand und andre Materialien dahingeſchaft. Alle Ta⸗ 
ge langt Schifsbauholz hier an, und man erwartet 
noch vieles. Vom 7ten September wird gemeldet, 
daß der Hr. ven Montenard, Inſpecteur der Trup⸗ 
pen in der hieſigen Provinz nach Marfeille abgegans 
gen ſey, um daſelbſt wie man hoͤrt, Anſtalten wegen 
Einſchiffung der Truppen zu machen, die der Koͤnig 
nach Corſica ſchickt. Es find dazu die Infanteriere⸗ 
gimenter von Rovergue, Royal-Rouſſillon und Lan⸗ 
guedoc ernannt worden, und fie werden eher abgehen, 
als man gedacht hatte, weil ihre Gegenwart daſelbſt 
ſehr nöthig iſt, und die Rebellen immer mehr 
Terrain gewinnen, 

> Paris, den 19. Sept. 

Am 29ſten des verwichnen Monats war eine mes 
dieiniſche Verſammlung bey dem Hrn. de l Epine, 
in welcher die Herren Aſtrue, Cochin, Baron der 
Jungere, Vendelhan, Marquardt und l' Epine der 
Meynung waren, die Inoculation der Blattern vors 
gaͤngig zu verbieten, doch ſollte ſie erlaubt werden, 
wenn ſie erſt auswaͤrtig zu groͤßrer Vollkommenheit 
gekommen waͤre. In einer zweyten Verſammlung, 
die ehegeſtern gehalten worden, erklaͤrten ſich die 
Herren Petit, Geoffroy, Lerry, Thierry und Mas 
louat für die Einpropfung, und die Meynung behielt 
auch durch 52 Stimmen gegen 25 die Oberhand. 

London, vom 21. Sept. 

Den 18ten des Abends langten Depechen von um: 
ſerm Miniſter in Liſſabon an, und man vernimmt 
ſeitdem, daß unſer und der Portugiſiſche Hof eine 
Convention getroffen haben, welche verſchiedne, die 
Handlung und Schiffahrt weſentlich angehende Bew 
fügungen betrift. Zur Vertreibung der von dem Volk 
gehegten Gedanken, daß der im May in der Mittel⸗ 
laͤndiſchen See geſchehene Vorfall, da die gegen die 
Algierer kreuzende Spaniſche Schebecken ein Engli⸗ 
ſches Kauffarteyſchiff angegriffen haben, nebſt der 
Affaire von Honduras das gute Vernehmen mit Spas 
nien unterbrechen konnten, hat unſer Hof bekannt 
machen laßen: daß der Angrif auf das Engl. Schiff 
aus Verſehen des Spaniſchen Commandeurs geſche⸗ 
hen, auch der Schade ſofort aus dem Arſenal zu Cars 
thagena erſetzet worden ſey, und Sr. kathol. Maj. 
auf die diſſeits geſchehene Vorſtellung Befehl erthei⸗ 
let haben, die Unkoſten für die Cur der in der Atta 
que verwundeten Englaͤnder zu bezahlen, imgleichen 
den Engliſchen Schiffer für den Zeitverluſt ſchadloß 
zu halten, und einem Paſſagier, welcher durch einen 
Schuß einen Arm verloren hatte, eine Gnadenbe⸗ 
lohnung zu reichen. Die Vermaͤhlung des Herzogs 

von 
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von Mecklenburg Strelitz mit der Koͤnigl. Prlnzeſſin 
Louiſa Anna, wird, wie wir jetzo vernehmen, nicht 
eher als bey der nachſten Verſammlung des Parla⸗ 
ments vor ſich gehen, indem daſſelbe die Mitgabe 
fuͤr gedachte Prinzeſſin zu beſtimmen hat, welche, 
ſo viel man vorgaͤngig weis, in 50000 Pfund Sterl. 
beſtehen wird. Man ſagt auch, uuſer Hof wäre 
mit dem Spaniſchen wegen gewiſſer Einrichtungen 
uͤbereingekommen, um allen kuͤnftigen Beſchwerden 
in Abſehen auf die Holzfaͤllung in der Honduras Bay 
vorzubeugen. Jedoch heißt es zur ſelben Zeit, Eng⸗ 
land werde nie verſtatten, daß Spanien ein Etabliſ⸗ 
ſement wegen des Negerhandels auf der Küſte von 
Guinea errichtete, wie dieſe Krone Vorhabens ſeyn 
fol. Mau rechnet, daß 7 Millionen zur Abzahlung 
der Nationalunkoſten für das naͤchſt künftige Jahr 
erforderlich ſeyn werden. x 

Aus dem Briefe eines Franzoͤſiſchen Coloniſten 

von Port-Ropal, den 25. Jun. 

Wir langten nach einer Reiſe von 50 Tagen den 
Taten Aprill zu Charles-Town an, und wurden all; 
da wohl empfangen. Die Regierung der Provinz 
Suͤd⸗Carolina ertheilet jeder Perſon, die über 16 
Jahr alt iſt 100, und einem jeden Kinde 50 Morgen 
Landes. Vorlaͤufig hat fie uns hieher geſchickt, wo 
wir mit allem auf das reichlichſte verſehen find. Ss 
deſſen iſt in Anſehung unſrer Colonie bereits alles 
feſtgeſetzt, und wir werden unverzüglich nach der uns 
beſtimmten Gegend, die ſehr gutes Land hat, und 
geſchickt ift, alles, was nur perlanget wird, hervor; 
zubringen, abgehen. Der Platz iſt etwas von der 
See entlegen; er wird Long Cane genannt, und ger 
hoͤrt zu gedachter Provinz Suͤd⸗Carolina. Wir ges 
hießen alle Vortheile, die wir nur wünſchen können. 
Es ſind bereits 500 Pfund zu Gebäuden und andern 
Werken aufgebracht worden. Die Provinz unter⸗ 
haͤlt die Colonie. Sie giebt uns Ochſen und Kuͤhe, 
und überhaupt alles, was wir brauchen, bis wir im 
Stande ſeyn werden, von dem Lande und unſern Ar; 
beiten Früchte einzuerndten. Mit einem Worte, wir 
ſind am beſten verſorget, und koͤnnen ſagen, daß wir 
recht glücklich ſind. ; 

; Warſchau, vom 1. Dit. 

Von denen welche beym Convocationsreichstage 
wider denſelben ſich manifeſtiret, kommen nach und 
nach alle wieder mit ihren Receſſen hier ein, und has 
ben ſolches auch ſelbſt des Herrn Krongroßmarſchalls 
Grafen Biellinski Exc. gethan, ohngeachtet Sie ihre 
Netivität doch nicht eher als nach der Krönung tier 
der erhalten koͤnnen. Geſtern fruͤhe gegen 3 Uhr 
haben Se. Erl. Herman Carl des H. Roͤm. Reichs 
Sraf von Kaiſerling, Ihro Kaiſerl. Maj. von allen 
Reußen wirklich Geheimterrath und Großbothſchaf. 
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ter an Sr. Maj. den König und die Republik von 
Polen, Ritter der Orden vom H. Andreas, vom 
weiſſen Adler und vom Alexander Newski, im 6gften 
Jahr Dero Alters Ihr Leben geendigt. Von wels 
cher Wichtigkeit dieſer groſſe Staatsminiſter in ſei⸗ 
nem ganzen Leben geweſen, werden die durch ihn 
verrichtete groſſe Handlungen reden. Sein entſeel⸗ 
ter Körper wird auf feine Erbguͤter nach Curland ab: 
gefuͤhrt werden. 
Königsberg, den 12. Oct. 

Verwichnen Montag reiſeten des regierenden Für 
ſten von Anhalt: Deſſau Durchl. welche Dero in 
Preuſſen gelegne Guͤter in Augenſchein genommen, 
wiederum nach Dero Fuͤrſtenthum zurück. ; 
D 


rn 
AVERTISSEMENT. 


Bey der Dreyzehnten Ziehung der Koͤnigl. Preuß. 
Lotterie, fo in Berlin den ten Octob. 1764 verrich⸗ 
tet worden, ſind die Nummern 35. 67. 69. 9. 50. 
aus dem Glücksrade gezogen. Die gewonnene Looſe 
werden ſowohl bey den Herren Einnehmern, als auch 
im Haupt-Comtoir auf dem Roßgarten, Morgens 
von 10 bis 12, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
ausgezahlet. Die Vierzehnte Ziehung geſchiehet den 
27ſten dieſes Monats, und werden die Einſaͤtze zu 
ſelbiger bis am 18ten angenommen. 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Baſedow Lehrbuch proſaiſcher und poetiſcher Wohk 
redenheit, 8, 2 fl. Reimari Vernunftlehre, 8, fl. 
15 gr. Eßigs, kurze Einleitung zur allgemeinen His 
ſtorie, 8, 3 fl. Meiers Auszug der Vernunftlehre 
gr. 8, 1 fl. ö gr. Eberhardt erſte Gründe der Na⸗ 
turlehre, m. K. 8, 2 fl. 15 gr. Cruſius Weg zur 
Gewißheit der menſchlichen Erkenntniß, 8, J fl. 9 gr. 
Ebendeſſelben Entwurf der nothwendigen Vernunft⸗ 
wahrheit, 8, 3 fl. 6 gr. L' Eſtocks Erläuterung 
des allgemeinen und preuß. Wechſelrechts, 4 3 fl. 
24 gr. Baumgarten metaphyſica. Ed. nova, 703 U fl. 
24 gr. Boehmeri Iatroductio in jus digeſtorum part. 
2. Ed. nova, 3 fl. Heinneccii Elemenra juris 
civilis, fec. ord. Inſtitut. 8, 2 fl. Ludoyici doctrina 
pandectarum, 8, 2 fl. 12 gr. 


Wechfel-Cours & Species d. Tr. O&ob. 1764. 
Amfterdam 41 Tage 295 gr. 71 Tage 293 fr. 
Hamburg 3 W. 126 gr. 6 W. 125 gr. 

Berlin Dantzig 28 pr. Cto. 
Ducaten neue 8 fl. 32 gr. Alberts Taler 126 gr. 
Rubel 108 gr. Alt Polniſch Geld pr. Cto. 


ee 2 EEE ST ARE — — 
Da mit dem Toften Stuͤck dieſer Zeitung ein neues 

Quartal angegangen, fo werden die reſp. Intereſſenten 

erſuchet ihre Praͤnumeration mit 2 Fl. einzuſchicken. 


